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Menſchen vergewaltigte oder mordete aus bloßer c an der
Gewalttat Dieſe Perioden ſind vorübergegangen Es iſt jetzt eineeit gekommen wo es hebrelch wenigſtens als das oberſte Ge

etz der Geſellſchaft anerkannt wird den Wert des Menſchen zu
Fäben in jedem Menſchen ob arm ob ſchwach ob krank den

Menſchen zu ehren wo viele bereits Hinrichtung Kriegserklärung
die von Schülern Lombroſos vorgeſchlagene Kaſtration inſtinktiver
Verbrecher für Beſtialitäten erachten die ganz auf gleicher Stufe
ſtehen mit gemeinem Mord Wir können darauf hinarbeiten daß
dieſe Beſtialitäten aus dem Leben verſchwinden aber wir können
nicht verlangen daß nun auch die Spuren jener früheren Ent
wickelung aus der Entwickelung des Jndividuums gelöſcht werden
Das ſind darum gewiß nicht die ſchlechteſten jungen Leute jeden
falls nicht die aus denen dann die ſchlechteſten Männer werden
in deren Jugend ſich auch dieſe dunklen verſinkenden Triebe der
Menſchheit mächtig regen Heil ihnen wenn ihre Taten damals
nicht an den Tag kamen oder wenn ſie eine einſichtsvolle Um
gebung fanden die ſtatt nach dem Staatsanwalt zu ſchreien zu
überſehen ſchien oder zu vertuſchen half

Es denke nur jeder zurück ob er nie in ſeiner Jugend in
irgend einer Hinſicht um Haaresbreite an einer Kerkertür vor
übergerannt iſt Jch will die Frage ganz ausſcheiden wie viele
Menſchen Not oder Affekt verleitet haben einmal gegen das Straf
geſetz in ſeinen heiklen Partien zu ſündigen ich will die Sache von
einem ganz anderen Ende anpackne Nur an jene will ich denken
denen es gut gegangen iſt die nicht Mangel litten am Nötigſten
die heiter ſein konnten und heiter waren Und dieſe will ich
fragen ob ſie in der Zeit ihrer Jugend niemals gegen das Straf
geſetz verſtoßen haben nur aus dem Drange nach einer Hetz aus
m UebermutWir haben für die Enwickelungsperiode in der jene Störungen
vorkommen eine Bezeichnung die längſt literaturfähig geworden
iſt win re von den Flegeljahren Bei den einen
zeigen ſich die Flegeljahre nur in Ungeſchicklichkeit Verlegenheit
täppiſchem Weſen bei anderen aber in ſtolzer ger n aller
Umgangsformen in ſelbſtgefälliger Roheit und ſich ſtolz hervor
tuender Lümmelhaftigkeit Und wieder bei anderen in Gewalt
taten und Verſtößen wider das Strafgeſetzbuch Und der heran
wachſende Jüngling der erſten Gruppe kann noch ein ſehr guter
Tänzer der der zweiten Abteilung ein höflicher gefälliger Menſch
und der der dritten Klaſſe ein tüchtiger ehrlicher Mann und
Bürger werden

Das ſage ich nicht ſo in die Luft denn für alle drei Fälle
ſchweben mir ganz beſtimmte Beiſpiele vor Augen Jch hatte
einen Schulkameraden der war im Eymnaſium bei allen als der
größte Flegel der Klaſſe gefürchtet und ich ſehe ihn noch vor mir
wie ſein Unterkiefer ſich vorſchob und die Stirn faſt zurücktrat
wenn er einem Gegner gegenüberſtand und ſich anſchickte ihn
mit der vorbereiteten Fauſt in den Magen zu boxen Und als
wir dann in der Univerſität waren da hatte keiner einen gefälli
geren hilfsbereiteren artigeren Kollegen als ihn ſo daß ſeine
Liebenswürdigkeit oft P3r zum Gegenſtand des Scherzes wurde
Und wieder einige Jahre und er wurde menſchenſcheu und mied
ängſtlich jede Geſellſchaft Und einen anderen kannte ich der
Mann iſt durch eine Fügung des Himmels ſpäter ein Beamter
ßer den der mit Kaſſeweſen und großen Geldſummen zu tun
atte der zeichnete in der Schule Zehnerln Geldnoten zu

zehn Kreuzer und nachdem er ihnen durch Bearbeitung mit den
Stiefeln auf dem Fußboden die entſprechende Geſichtsfarbe verliehen hatte verteilte er dann die Produkte ſeiner Kunſtfertigkeit
und ſie wurden auf Märkten und an Ständen ausgegeben Und
ich würde jede Bürgſchaft übernehmen für jede Summe die man
dem Mann ohne Zeugen und Beweis anvertrauen wollte Wäre
dieſer Menſch oder einer ſeiner Spießgeſellen aber damals er
wiſcht und angezeigt worden ſo wäre das gleichbedeutend ge
weſen mit Verurteilung wegen Verbrechens Kerkerſtrafe mit ver
nichteten Exiſtenzen Um das Prinzip zu retten wären aller
Wahrſcheinlichkeit nach aus jugendlichen Verbrechern wirkliche
Verbrecher gezüchtet worden

Luſtige Ecke
Lütt Chriſchan in Glückſtadt hat in dieſen Tagen ſeine erſten

Schulſtudien gemacht doch hat es der Lehrer keineswegs verſtanden
lütt Chriſchäning beſondere Achtung abzugewinnen dazu iſt er ihm
viel zu dumm Entrüſtet erzählt er Mutting daß der Lehrer ihn
gefragt wieviel 121 ſei und daß er darauf keine Antwort ge
geben habe Auf die Frage der Mutter warum er denn die Frage
nicht beantwortet habe kommt die verachtungsvolle Antwort Jo
Muütting wenn hei dat nich mol weit ick mag em dat nich vertellen
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Jm Gaſthof Der anſpruchsvolle Gaſt Haben Sie nicht einen
cauchfreien Raum Herr Wirt Jch kann wiſſen Sie Rauch abſolut
richt vertragen Der Wirt Hier Herr Baron Gaſt Ah
raävol Hier iſt es ja ſehr hübſch So Hier will nun ich mir eine

Zigarre anzünden
7

Scherzfrage Wer lebt von der Hand in den Mund und kann
joch ſehr reich ſein

Antwort Der Zahnarzt
Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwig S tettenheim D

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 24

z Grundſatz
Richtige Löſungen gingen ein 15 Die Geſamtzahl der

Einſendungen betrug 42 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 27
Löſungen Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Erich Bubbe Gertrud Böge K Schauer
G Herold Martha Bräter Fr Goltze R Küpp Guſtav Gottſchall
Jentzſch Rudi Klaußmann Fred Meyer Albert Fritzſche

von auswärts von Aurora Morgengruß Cönnern Wilk
Stöber Teutſchenthal Gotthold SembtD obrilugk

Prämie Die Flußpiraten des Miſſtſſippi
von Friedrich Gerſtäcker eleg geb

entfiel auf G Herold hier

ätſel
ar oft als leckre SpeiſeMich auf dem Tiſch beim reichen Mann

Ein Zeichen dran und der iſt weiſe
Der in der Not mich haben kann

Prämie Lazare komm herans
Eine Erzählung aus Jeruſalem zur Zeit Chriſti

Eieg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler

V will unbedingt endlich ein Spiel machen hat aber nur 2 Aſſe
2 Könige 2 Nennen 2 Achten und 2 Sieben in der Hand A reizt auf
folgende Karte bis Handjpiel

aB v8 cD dA 10 K D 9 8 7
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube PiqueAcht CoeurDame Carr Aß Carr Zehn
Carr König Carr Dame Carr Neun Carr Acht Carr Sieben
V hält dies und da M öpaßt bietet H ein a Handſpiel V hält aber

getreu ſeinem Vorſatz auch dies und gewinnt das Spiel Jm Skat lagen
10 Augen Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 23

Kartenverteilung a
V aD 9 8 7 bA K 9 eA K 9 z
M a b eB 7 es 7 dA K 9 7
H dB aA 107 v10 8 e1ö D ä10 D 8
Skat aK vD

Spiel

1 V a9 eB a 13 2 M b7 b8 O3 V as bB al 12 4 M e7 oD cKH V a7 aB dB 4 alle anderen Stiche nimmt der Spieler
die Gegner ſind alſo nur bis 29 gekommen Am ungünſtigſten ginge das
Spiel wenn M im 4 Stich mit d ankäme

4 M dK d8 e9
5 M d9 dD aD 6 V a7 aB dB7 M 47 ä10 eK 14 H muß nun mit b oder o kommen

und der Spieler nimmt Alles Die Gegner haben ſomit 47 erreicht
Natürlich wenn 7 M dA d410 eK 25 8 M 47 eD käme
wäre das Spiel herum ober dieſer Spielgang iſt ausgeſchloſſen weil beim
Spieler noch ein Trumpf aK vermutet werden muß M alſo das Aß
ſeiner langen Farbe von hinten nicht vorreiten darf

ruck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Jm Harem

Einer wahren Begebenheit nacherzählt von St Adolf
Doktor Maurokordato legte die Zeitung beiſeite fuhr ſich mitdurch den langen ſchneeweißen wohlgepflegten Bart und

ächelte
Was gefällt Jhnen ſo in der heutigen Zeitung fragte ich

Er nickte mir freundlich zu Jch freue mich daß es vorwärts
geht in der Welt überall daß ſelbſt in die dunkelſten Winkel end
lich die Sonne hinein ſcheint Da leſe ich daß in Konſtantinopel
ein Parlament tagt ganz nach weſteuropäiſchem Muſter gerade ſo
wie in Berlin Paris oder London daß Frauen ſich dort öffentlich
ohne Schleier auf der Straße zeigen ja ſogar in Verſammlungen
gehen und Reden halten Das erſcheint Euch jungen Leuten frei
lich nicht außergewöhnlich Aber mir der ich das alte Kon
ſtantinopel kennen lernte der ich die heute zur Sage gewordenen
Geheimniſſe des Harems
Jch unterbrach ihn Sie kennen Konſtantinopel Sie waren

längere Zeit dort
Er nickte Jch habe mehrere Jahre dort gewohnt und als

Arzt praktiziert Und ich wäre wohl auch nicht ſo bald wieder 85
gezogen wenn mir nicht ein Abenteuer paſſiert wäre das Dochc will Jhnen die Geſchichte vom Anfang an erzählen

Es ſind jetzt warten Sie einmal laſſen Sie m nachdenken
Damals war ich n r r und jetzt zähle ich ſiebzig Es ſind
alſo etwa 45 Jahre daß ich mich in Konſtantinopel als Arzt nieder
ließ Damals mangelte es dort noch ſehr an europäiſchen ausgebil
deten Aerzten und da wie leicht begreiflich die gebildeten Kreiſe
dieſen mehr Vertrauen entgegenbrachten als den einheimiſchen
Quackſalbern ſo waren die Erwerbsverhältniſſe ſehr günſtig Be
ſonders wir Griechen gelten oder galten wenigſtens damals als
tüchtige Aerzte und ſo hatte ich bald eine ganz ſchöne Praxis nicht

nur unter meinen Landsleuten und anderen Fremden ſondern
auch unter den Türken

Freilich waren es von den letzteren nur Männer und Kinder
die in meine Behandlung traten Von den Frauen bekam ich
wenigſtens in den erſten Jahren keine einzige unter meine Hände
Das war bei den ſtrengen Haremsſitten nicht weiter verwunder
lich aber es kränkte mich doch in meinem Ehrgeiz weil ich wußte
daß das fortſchrittliche Element unter den Türken längſt nicht mehr
an den veralteten Gebräuchen feſthielt und für ihre Frauen ärzt
liche Hilfe nicht verſchmähte wenn die Umſtände es auch mit ſich
brachten daß der Arzt nur heimlich und verſtohlen zumeiſt bei
Nacht gerufen wurde denn bekanntlich gilt es bei den Muſel

einen argen Verſtoß gegen die Sittlichkeit ja für eine
Schmach einen fremden Mann wäre es auch ein Arzt in ſeine
Haremsgemächer eindringen zu laſſen Es war ein offenes Ge
heimnis unter uns Aerzten daß einer von uns ein Armenier bei
nahe nur dieſe Art von Praxis hatte und dabei nicht ſchlecht fuhr

Ein Arzt iſt des anderen Feind ſept ein altes römiſches
Sprichwort Es bewahrheitete ſich auch bei mir wenigſtens inſo
fahrt als mein armeniſcher Kollege der in mir einen beſonders ge
ährlichen Konkurrenten witterte mir vom Anfang an feindlich
gegenüber ſtand Und dieſe Neidſchaft ſteigerte ſich zum offenen
Haß als ein Zufall mich in ſein eigentliches Gebiet führte

Eines Nachts wurde ich aus dem Schlafe geweckt Als ich
öffnete ſtand ein vornehm gekleideter Türke auf der Schwelle
deſſen Geſicht durch eine Maske verdeckt war Der Mann welcher
ſichtlich ſehr erregt war bat mich ihm zu ſeiner Frau zu folgen die
chwer erkrankt ſei Eine Sänfte ſtand vor der Türe deren Vor
änge aber herabgelaſſen waren ſo daß ich bei der vollſtändigen

Dunkelheit der Straßen bald jede Orientierung verlor Uebrigens
gingen die Träger wohl in auf Umwegen in der Kreuz und
Quere um mir ſpäter das Wiederfinden des betreffenden Hauſes
unmöglich zu machen Damals verſetzte mich die ganze Sache in

roße Aufregung päter ließ dergleichen mich ganz kalt da es ſichbei der gleichen Gelegenheit faſt regelmäßig wiederholte
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Die näheren Umſtände dieſes erſten Falles meiner Harems
praxis übergehe ich nur das eine will ich erwähnen daß ich au
diesmal vom Glücke begünſtigt war Es handelte ſich um eine
ſehr ſchmerzhafte aber nicht gerade gefährliche Geſchwulſt die ichdurch einen kräftigen Meſſerſchnitt öffuete und ſo der Heilung zu

führte Das Honorar welches mir vor meinem Abſchied in ie
Hand gedrückt wurde übertraf alle Erwartungen Wichtiger aber
war noch für mich daß ſich der Erfolg dieſer Kur offenbar bald
verbreitete denn nun wiederholten ſich immer häufiger und häufi
ger dieſe Fälle der nächtlichen Konſultationen a
dar en dem beſten Wege in wenigen Jahren ein reicher Mann zu
werden

Eines Abends als ich ſpät u Hauſe ging wurde ich von
einem Banditen angefallen und nur dem Umſtande daß der gefähr
liche Dolchſtich fehiging und ich einen zweiten rechtzeitig zu ver
hindern wußte ich war damals ein junger Menſch von bedeu
tender Körperkraft verdanke ich mein Leben Jch hielt den
Banditen ſo lange feſt bis meine Hilferufe die Polizei herbei
gelockt hatten Jm erſten Verhör gab der Mann an er ſei von
meinem Konkurrenten dem Armenier gedungen worden Aber
dieſer hatte wohl mächtige Freunde welche bei den damaligen un
e Rechtszuſtänden ihn vor Strafe zu bewahren wußten Der
Mordbube widerrief ſein Geſtändnis am anderen Tage
24 Stunden ſpäter war er aus dem Gefängnis entflohen und die
ganze Angelegenheit r ein Jch wußte jetzt wenigſtens weſſen
ich mich zu verſehen hatte und ging nie ohne Waffe aus

Ein Vierteljahr verſtrich in welchem ſich meine Praxis die
offene und die heimliche immer mehr hob ohne daß ich aufs Neue
iergend einer Feindſeligkeit ausgeſetzt war Jch begann den Vor
fall zu vergeſſen

Da wurde ich eines Nachts unter genau denſelben Umſtänden
wie ſchon ſo oft zu einer Kranken geholt Nichts fehlte Der mas
kierte und vermummte Gatte die geſchloſſene Sänfte und das
halbverdunkelte Haremszimmer in welchem die Patientin auf dem
niedrigen Lager ausgeſtreckt lag das Geſicht mit einem Schleier
verhüllt Aber als i mich dem Bette näherte um die Kranke zu
unterſuchen und die Hand faßte um den Puls zu fühlen geſchah
etwas Unerwartetes

Die Frau ich weiß noch daß ſie jung und ſchön war fuhr
jäh von ihrem Lager empor wobei der Schleier von ihrem Geſichte

litt ſtarrte mich einen Augenblick entſeßt an und begann dann
aut um Hilfe zu ſchreien Jm nächſten Moment ſtürzen zwei
ſchwarze Eunuchen in das Zimmer ehe ich mich wehren konnte
hatten ſie mich zu Boden geworfen und geknebelt daß ich kein Glied
rühren konnte Ein heftiger Schlag auf den Kopf den ich bei
einem Verſuche der Gegenwehr erhalten hatte raubte mir für
einige Zeit die Beſinnung

Als ich wieder zu mir kam fand ich mich in einem anderen
Zimmer auf dem Boden liegend und vor mir r die Hände über
der Bruſt gefaltet den ſtechenden Blick auf mich gerichtet einMann in dem ich ſchaudernd den durch ſeine Grauſamkeit be
rüchtigten Oberſten der Geheimpolizei Fari Paſcha erkannte einen
Mann den die ganze Stadt ja das ganze Land mit Recht fürchtete

Hund wie konnteſt Du es wagen in meinen Harem zu
dringen

Jch wäre nicht gekommen wenn Du mich nicht gerufen hätteſtſogte ich Jch bin der Arzt Maurokordato von dem Du wohl
ſchon gehört haſt

So der biſt Du Er war offenbar über dieſe Enthüllung
ſehr erſtaunt Dann ließ er ſieh die Geſchichte des Abends er
zählen Als ich geendet hatte ſch
Zimmer auf und ab Endlich begann erwieder zu ſprechen
egöre nicht zu jenen Neurern welche Aerzte zu ihren kranken

ritt er lange nachdenklich im

Weibern rufen Das iſt gottlos Will es Allah daß die Frauen
wieder geſund werden u rauücht man keinen Arzt und will er es
nicht dann nützt kein Arzt
ſchieht daß Du bei Nacht in den Harem geholt wirſt und darum

rzt Doch ich weiß daß es trotzdem oft ge
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kreis ſprach ihn ein Bekannter an
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J ich weiß ihren Namen
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Deine Schuld geringer ſein als ſie anfangs ſchien werdee e ehe e e h wich in dem dunklen Zimmer unvermögend ein
zu ren die mir wie Tage vorkamen Endlichſich die Türe ein N ftlave erſchien der wortlos meine

iſt und mich durch einen Wink anfforderte ihm
u Es ging durch mehrere Zimmer bis in einen Sagen

Hier brannten Helrelpe Kerzen ſo daß ich des Lichtes
en eim erſten Moment gar nichts ſah und die Augenlen iſt um be eeet werden

ſt Du dieſen Mann hörte ich die Stimme Fari
blickte auf Jn der Mitte des Saales kniete auf einem

bunten perſiſchen Teppich mein Konkurrent und Feind der Arme
nier Ein rieſiger Sklave ein blankes Schwert in der Rechten
hielt neben ihm Wache

Jch h die Frage und fügte hinzu daß dieſer Mann mich
einmal habe ermorden laſſen wollen Der Paſcha zuckte die Achſeln

Mag er doch wenn er Dein Feind iſt Aber daß er es gewagt hat
mich zum Werkzeug ſeiner Rache machen zu wollen das iſt ein
Verbrechen welches den Tod verdient

Er ſprach das Wort Tod mit ſo ſchrecklicher Betonung daß
es mir kalt über den Rücken hinablief Der Armenier ſchrie vor
Entſetzen laut auf und wollte vom Teppich aufſpringen aber er
kam nicht dazu Ein Wink des Paſcha das Schwert des rieſen

en chters durchſchnitt die Luft und der Kopf des Unglück
ichen rollte auf den Teppich Jch war einer Ohnmacht nahe
Der t ganz dicht an mich heran Höre was ich Dir

age Auch ſollteſt ſterben Aber weil Du mir einmal mein
kelkind vom Tode gerettet haſt ſchenke ich Dir das Leben Mor

en wenn die Sonne ſinkt mußt Du die Stadt verlaſſen haben
denn nicht geht es Dir wie dieſem da Und das gleiche Schickſal

trifft Dich wenn Du jemals etwas von dem erzählſt was Du heute
geſehen haſt Ich werde Dich zu finden wiſſen

Dieſes Wort im Munde des allmächtigen Polizeichefs war mehr
wie eine bloße Drohung das wußte ich 24 Stunden hernach hatte
ich r drei Tage ſpäter die Türkei verlaſſen

So jetzt wiſſen Sie warum ich mich freute daß allem An
cheine nach endlich auch dort unten die Kultur welche kein Tages
icht ſcheut ihren Einzug zu halten ſcheint

Strandidnlle
Humoreske von M Montegu

Als ſie im Kurſaal an ihm vorbeiging am begehrenswerteſten
unter allen und hinter ſich ein Kielwaſſer der Empfindungenzurückließ folgte er ihr noch lange mit den Blicken

Wo Wann war er S ſchon begegnet dieſer wahrhaft ſen
r deren Anmut ihm noch vor Augen ſchwebtenachdem ſie ängſt vorübergegangen

ame den er mit halblauter Stimme erfragte Madame
Clairmont ſagte ihm gar nichts zumal es der Name des Gatten
war Und gereizt ſann er nach beſtrebt einen ſtets wieder flüch
tenden Strahl der Erinnerung zu erhaſchen vergebens nachſpürend
auf der Fährte einer myſteriöſen Vergangenheit die in ihm plötz
lich wach e Er kannte ſie ſicherlich Ein Licht flackerte
auf dem Grunde jener fernen Finſternis aber es exrloſch wieder
unter einem Nebelſchleier

W u r u per Feſtrummel im Kurſaal war auf ſeinem Höhepunkt an
elangt Der ſcharfe Duft der ſterbenden Blumen und der ver

iebenartigen Parfüms erfüllte die Salons die durchſtrahlt wur
en von dem blitzenden Licht der Lüſter und Kandelaber und bei

den ſchmachtenden Walzermelodien wiegten ſich die h Bald
mußte alles mit dem Ablauf der kurzen Stunde vorüber ſein aber
das Rätſel für ihn ſollte fortbeſtehen hartnäckig und ängſtigend
Vielleicht daß er jene berückende Frau niemals wiederſah die
er ſeit ihrem Erſcheinen an dieſem Abend liebte mit der vagen
Jdee ſie ſchon längſt geliebt zu haben in einer Zeit der er ſich
nicht mehr entſann

Sollte es wahr ſein daß man
zen durchlebte und daß man ſich in einer Traumeswoge jenſeits

r Gräber en War es möglich wenn die irdiſchen
Hüllen in den Grüften geblieben daß man ſich im neuen Leben
wiedererkannte

hintereinander mehrere Exiſten

vie dachte Paul in ſeinem einſamen Winkel mit den Blicken
c enge muſternd um jene begehrenswerte Viſion nochmals zu

auen
da Was machſt Du hier düſter wie eine Nacht am Polar

t ihn ein Be Und was ſtarrſt Du mitverwirrtem Blick ſo in die Ferne
Ganz eingenommen von ſeinen Gedanken entgegnete er

Kanuſt Du mir ſagen Freund wer jenes wunderbare Weib
iſt das dort in ſeinem Glanz erſtrahlt daß die anderen zu Schat

Wer die Ah Das iſt die ſüße die göttliche Mme Clacr
ten werden

ihre der nichts beſagt gar nichtsber woher iſt ſie Was denkt ſie Wohin geht ſie
Sie kommt von der Rue Saint Honoré wo ſie wohnt ſi

e
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venkt wohl daß es ſpät iſt
em Gatten jenem dicken rothaarigen

gerade auf ihn zu
Paul zog die Stirn in Falten und meinte dann

Auskunft geben etwas

und Zeit ſchlafen zu gehen mithinter a ſie echt

Alſo kann niemand mir A Genauesſagen über ſie Höre es ſcheint mir daß ich dieſe Mme Clair
mont ſchon einmal kennen gelernt hätte doch weiß ich nicht

wo 7Wart meinte gutmütig der Freund Damit Deine arme
Seele Ruh hat will ich Dir noch ſagen daß bevor ſie Fran Clair
mont wurde ſie Eva Mangs hieß Mehr wei
nicht Doch gleich Dir bewundere auch ich ſie

Eva Mangé murmelte Paul Ach
Dir Jch weiß ich ſehe lieber Gott wie dasiſt Gute Nacht ich gehe nun befriedigt dank Dir

Und ſchon eilte er auch zur Türe die Gruppen trennend die

Menge beiſeite ſchiebend 3Er hat den Kopf verloren dachte der Freund
noch mit geſchlagenen 35 Jahren um ein Weib den Verſtand ver
lieren kann na dann wars damit nicht weit her

Daheim angelangt durchſtöberte Paul haſtig ſeine Schubfächer

fern

dabei murmelte er fieberhaft
Eva Mangsé O lieber Gott Jm Seebad von Trouville

vor zehn Jahren ſie zählte damals vierzehn ja ſie iſts ſchon

ſp feſ an fri

ich ſelbſt
Ich habs dank

Wenn man

O wie war ſie reizend in ihrem Strandkoſtüm kurzem Röckchen
die Haare loſe im Nacken Ein wilder Range noch in der
Seele und leiblich ſchon ein entzückendes kleines Weiblein
Und wie luſtig und toll wenn ſie badete

geiſterte 8Wo iſt doch mein Tagebuch aus jenem Jahre wo doch
Und begierig durchſpähte er ſeine Schriften und Notizhefte
Meiner Treu murmelte er Es iſt doch eine gute Ge

pflogenheit die ich ſeit 15 Jahren befolge nach Maßgabe des JnLereſſes meine Reiſeeindrücke zu Papier zu bringen Jn jenem

Heft Wo zum Teufel hab ichs verborgen Das einzige das
fehlt Ei ich muß darin ſicherlich die kleinſten Details über
Eva Mangeé wiederfinden und das erſtemal ſobald ich Mme
Clairmont wieder begegne
bringen Eine ganze Ausleſe alter Erinnerungen
wird nicht wenig erſtaunte Augen machen
Sie ſich Jch liebte Sie ſchon damals Und ſo fort ſo
fort Jſt nur einmal der Anfang gemacht iſt mein Sieg

in der See umher

Holla

Ja ſie hat gehalten was ſie zu werden verſprach

will ich ihr alles brühwarm vor
Sie

Wieſo erinnern

ſerigj Ah Trouville Das iſt s was ich ſuchte Hipp hipp
rra
Und er e ſchon vergilbten Seiten
13 Auguſt Ein r Mägdlein Eva Mangé kam

heute hier an Eine kleine ſchicke Franzöſin ſüß daß
man von ihr träumen möchte Noch halb ein Kind und doch ſchon
ein koketter Backfiſch Sie tollt herum ſie tanzt aber ihre Augen
ſind die eines Teufelchens darin gibt es ſo Sonderbares zu leſen
frühreifes Verſtehen und dergleichen mehr

16 Auguſt Wieder über Epva Mangé Beim Krabbenfang
waren ihrer phe vom gleichen Alter Die fünf anderen e
die Beine bloß Eva hingegen hatte zu ihrem kurzem Badek
ſchwarze Strümpfe angezogen Welch reizende entzückende
Beinchen ſie hat Fürwahr dieſe Kleine entfacht in mir ein

oſtüm

Feuer Vierzehn Jahre das verſpricht
25 Auguſt O wie toll
3 September Sie hat eine Meiſtermaulſchelle einem

etwas älteren Rangen gegeben der ſie von hinten im Nacken
küßte O ſie war herrlich in ihrem Zorn Welche Augen
Welche Zähnchen Wenn i

ich habe von i eträumt l

noch ſiebzehn Jahre zählte würde
ich ſie ſicherlich zur Frau begehren Aber ach ich bin ſchon

weit älter zPaul ſchloß wieder das Notizheft tDas genügt meinte er
beim Krabbenfang und der Maulſchelle habe ich ſchon genug um
ihre Erinnerung wachzurufen um ihr zu beweiſen daß ich ein
reifer Mann ſchon damals von ihrer kindlichen Schönheit be
geiſtert war Und dann und dann Wer weißAcht Tage ſpäter g ſich Paul der ihren Spuren folgt
war bei einer intimen Soiree nur drei Schritte von Mme Clair
mont Er ließ ſich ihr vorſtellen grüßte ſehr devot Sie be
trachtete ihn und nach einem kurzen Stillſchweigen meinte ſie mit
einem leichten Lächeln

Monſieur ach pardon ich denke wir ſind uns ſchon
einmal begegnet O das iſt Weh ſchon lange her lange
in Trouville glaube ich nicht wahr

Er fro lockte ſie erinnerte ſich auch ſie War das nicht ſon
derbar Aber war er nicht zu jener Zeit einer der Könige des
Strandes Er hatte als erſter die kurze e gewagt er hatte
die grellfarbigen Weſten eingeführt Alſo ſie erinnerte ſich

Sofort tat er vertraulich und begann die Serie ſeiner Erinne
rungen aufzuzählen

Sie hörte ihn an neugierig mit einem Leuchten voll boshafter
Heiterkeit in den Augen Nachdem er die ſchwarzen Strümpfe
und die Maulſchelle erwähnt mit einer ſüßlichen Melancholie
in den Blicken und verſchleierten Anſpielungen der Leidenſchaft
hinter ſeinen Worten bekomplimentierte ſie ihn über ſein gutesGedächtnis beſonders mit Hinſicht auf ein Kind von 14 ver

Die ſchwarzen Strümpfe ja das iſt wahr ineJ 4

Mit den ſchwarzen Strümpfen
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Spitzbüberei von mir vder bloßer Zufall Die Maulſchelle
auch ſehr wahr und ſehen Sie der ſie abbekommen der iſt
heute mein Gatte Alles fügt ſich ſehen Sie

Pauls Miene umdüſterte ſich Sie fuhr fort
Nun aber um ſolche genauen Erinnerungen zu wahren

haben Sie bekennen Sie es ſicherlich ein Tagebuch geführt
Sie es denn auch ich machte es ſo ſeit geraumen

Jahren ſeit eben jener Epoche glaube ſelbſt daß ſogar Jhr
Name darin vorkommt

Er bekannte nun ſeinerſeits und war wieder heiter Während
der ganzen Soiree verließ er ſie nicht mehr überſchüttete ſie mit
Höflichkeiten und Galanterien Gegen zwei Uhr morgens wagte
er ſein Geſtändnis

Jch liebe Sie ich habe Sie immer gelicbt
Sie ließ ihn ruhig gewähren Auf die letzteren Worte aber

entgegnete ſie 2Monſieur Sie werden morgen meine Antwort erhalten
Dann verabſchiedeten ſie ſich er in einem Delirium durch

drungen von dem Bewußtſein ſeinerſeits von ihr geliebt zu ſein
e ſeit zehn Jahren ſchon Auf der Straße angelangt
jubelte er

Sie verſprach mir und ſie wird Wort halten wird ihr
Wort halten

Am nächſten Tage erhielt er in der Tat einen Brief Er öff
nete den Umſchlag mit zitternden Händen Er enthielt zwei ver
gilbte Blätter herausgeriſſen aus einem Tagebuche und mit
ungefügen Kinderzügen bedeckt Er las

13 Auguſt Henut lernte ich einen lächerlichen Stutzer
kennen der kurze Hoſen trug wenn man ſo ſchlappe Waden hat
ſollte man ſie verdecken Er heißt Paul und die Leute lachen
wenn ſie ihn vorbeikommen ſehen

16 Auguſt Der Geck ſchwimmt wie ein Hund aus Blei
er hat heut früh einen tüchtigen Schluck Waſſer getan Der
Bademeiſter hat ihn bei einer Pfote herausgefiſcht er war grün
wie ein Froſch

25 Auguſt Er guckt mich immer an mit großmächtigen
Augen Er iſt rieſig garſtig mit ſeinem kakadufarbigen Gilet
daß einem faſt übel werden möchte

3 September Er ſtarrt mich immer eifriger an Mame
nennt ihn einen Flegel und geſtern abend im Kaſino hörte ich
Papa von ihm ſagen ich vernahm es ganz genau Paul
ber Affe

Und am Ende der zwei vergilbten Blätter ſtanden zwei Zeilen
mit friſcher Tinte in zierlicher Kurſivſchrift

Dies ſind die Erinnerungen die mir verblieben
geſtrige Eindruck er hat ſie nicht geändert

und der

Der fliegende Menſch der Zukunft
Die Arbeit der amerikaniſchen Aviatiker iſt in der Stille ge

boren worden ja um die erſten Verſuche der Brüder Wilbur
und Orville Wright deren Name ſich die Aufmerkſamkeit
und Bewunderung der Welt zu erobern wußte weht der Hauch
einer geheimnisvollen Poeſie ſo wenig man auch im allgemeinen
geneigt mag amerikaniſches Erfindergenie in Gedanken mit
idealen Bildern zu pagren Es iſt eben das eigenartige poetiſche
Element einer neuen Zeit das aus dem einſamen anfänglich viel
bezweifelten Erſtlingsflügen über die ſtillen Flächen entlegenerrärien zu uns ſpricht Nicht die Romantik der alten Jcarus
Sehnſucht ſondern der Schwung der Zähigkeit und Energie eines

a Herrengeſchlechts das ſich die Elemente unterjocht hat Aus
er Einöde in der ſie ihr Werk vor unberufenen Blicken verbargen

hat ſie ihr Weg zu vertrautem Verkehr mit Machthabern und Re
gierungen geführt die wohl empfinden daß aus der erfolgreichen
Arbeit des Brüderpaares eine neue e geboren iſt mit der die
Führenden in den Schickſalen der Völker zu e haben Was
heute noch ein Anfang iſt kann morgen ein elbſtverſtändliches
Eigentum des Menſchen ſein deſſen Mitbeſitz zu einer Lebens
bedingung der rer geworden iſtDarum regt ſich wohl überall die Frage wie ſich die Zukun e
der Flugtechnik geſtalten wird Der Antworten ſind viele
und nicht wenige darunter ſind Utopien an deren Erzeugung
namentlich die Phantaſie derer mitarbeitet die von der gen en
Maſſenfurcht vor einer Luftflotteninvaſion angeſteckt ſind er
auch ernſte Männer der Wiſſenſchaft und Jnduſtrie blicken dem
Problem ins Auge und ihre Auffaſſungen und Anſichten ſind
jedenfalls ein geſundes und wertvolles Gegengewicht gegen die
über das Ziel hinausſchießenden Zukunftsträumereien Auch
rung auf dem Gebiet der Luftbezwingung ſehen heute ſchon
den Anbruch einer neuen Zeit als vollzogen an und beantworten
die Frage näch den Zukunftsausſichten des Luftverkehrs nicht mehr
mit der Erörterung ob dieſe Ausſichten beſtehen ſondern mit der
Erwägung des Umfanges und der Form in der ſie zur Wirklich
keit werden können Der berühmte amerikaniſche Phyſiker
Graham Bell hat jetzt ſein Urteil über die gegenwärtigen
Flugbeſtrebungen der Oeffentlichkeit übergeben Sein Name den
jedes Elementarlehrbuch der Phyſik nennt iſt für weitere Kreiſe
an die Entdeckung des Telephons geknüpft das er von den erſten
Verſuchen in ſeinem Laboratorium angefangen zu einem für den
hentigen Menſchen ganz ſelbſtverſtändlichen und nnentbehrlichen

vergeſſen wir daß die Entwickelung des M 3

Werkzeug des täglichen Verkehrs heranwach Auset
deſſen Wiege an ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt denn ſ

v

einem Jahrzehnt hat er die feſte Ueberzeugu wonnenmechaniſche v eine lösbare Aufgabe ſei an Jene wo a
mit ſeinem durch eine eigentümliche tetraedriſche Zellenkonſtruktion
ansgezeichneten Aerodromen Chgnet I und Cygnet II hervor
treten iſt ſieht er in den Luftfahrzeugen nicht allein Luxus und
SportDinge ſondern auch Poſtbeförderungsmittel und
Kriegsmaſchinen einer nahen Zukunft t nach denLuftomnibuſſen und Luft Taxametern läßt Bell beiſeite aber
dies Entwickelungsgeſetz des techniſchen Fortſchrittes unb die

im Kampfe um die Ueberwindung der Natur geben ihmdie Zuverſicht auf eine glänzende prattiſe e Verwertung aller

n Errungenſchaften auf dem Gebiete des mechaniſchen
Flugs Er iſt ſtolz darauf du es ſeinen Landsleuten gelungen
iſt die führende Rolle in der Aviatik einzunehmen

Und doch iſt er kein Schwärmer Er erwartet nicht daß
Amerika innerhalb von 1 bis 2 Jahren ſeine transkontinentalen
oder gar transozeaniſchen Aeroplan Linien eröffnen wird aber
er hält es für möglich daß in einigen Jahren ein raſcher und
regelmäßiger Luftverkehr zur Wirklichkeit wird derdurch Ansbau der Schöpfungen von Profeſſor Langley und den
Brüdern Wright ein Gegenſtück zu dem Automobilverkehr
auf feſter Erde bildet Er erwartet ſehr viel von ſeinem neueſten
Modell dem Cygnet II S Flugflächen aus etwa 4000 der
eigentümlichen Tetraederzellen beſtehen die er ſchon bei ſeinem
erſten Modell n te und deren weſentlicher Vorteil die Gewährleiſtun der Stabilität des Fahrzeugs iſt Die
Nachteile des Zellenſyſtems Verminderung der Tragkraft gegen
über glatten Flugflächen und erhöhte Anſprüche an Maſchinenkraft
fallen nicht allzuſehr ins Gewicht wenn man die großen Vorzüge
der neuen Konſtruktion dagegenhält

Faſt ein Jahrzehnt hat Bell mit flugtechniſchen Studien ver
bracht bevor er ſeinen Tetraeder Apparat herausbrachte m
Verein mit mehreren Jngenieuren begründete er die Aerial Ex
periment Aſſociation deren Tätigkeit für Cangda wo Bell bei
Baddock NeuSchottland ſeinen prächtigen Landſitz Beinn Bregch
bewohnt die Luftſchiffahrts Aera dieſes Landes ins Leben rief
Der erſte Flugapparat Schwerer als die Luft ſtieg in Cangda
am 25 Februar auf Es war die Silver Dart die an dieſem
Tage unter Führung von Me Curdy einem kanadiſchen Jn
genieur der genannten Geſellſchaft einen Flug von 500 Metern
durchführte Am 10 März gelang mit der Silver Dart ein Flug
von faſt zwanzig Kilometern in vierundzwanzig Minuten DieGeſellſchaft die am 1 Oktober 1907 gegründet worden war kann

mit ihrer Arbeit die übrigens lediglich idegalen Zwecken dient und
keine materiellen Erfolge anſtrebt zufrieden ſein Die Silver
Dart iſt mit einem achtzylindrigen Motor von fünfzig Pferde
kräften verſehen Jhre Tragflächen meſſen 16 zu 2 tern Die
gegenwärtigen Verſuche der kanadiſchen Geſellſchaft zielen aus
ſchließlich auf Eppöt ung der Geſchwindigkeit Jhre Leiter ſehen
in dieſer Linie die Zukunft des mechanjſchen Flugs

Sein mächtiger Förderer iſt der Sport Schon was
heute erreicht iſt wurde abſichtslos durch den Sport zu Wege
ebracht Die leichten Maſchinen die unſere Aeroplane durch die

Luft führen ſind ein Produkt der Motorradrennen Die Rad
fahrer hatten natürlich kein anderes Ziel vor Augen als die mög
lichſt vollkommene Sportleiſtung Aber aus ihren Reihen werden
ſich ohne Zweifel auch die erfolgreichſten Pioniere der Aviatik
rekrutieren an die ja gleichfalls die Forderung geſtellt wird Be
quemlichkeit und Stabilität auf Koſten der Schnelligkeit miſſen zu
lernen Die künftigen Luftfahrzeuge werden dann wie ja alle
techniſchen Fortſchritte unſerer Tage im Kriege eine große
Rolle ſpielen Nach dem Urteil militäriſcher S aeregneeter
ſind ſie in einer Höhe von etwa 1000 Metern vor allen Angriffen
ziemlich geſchützt während ſie ſelbſt gewaltigen Schaden tun können
Das Flugproblem iſt heute als Weltproblem in den Vorder
grund geſtellt

Flegeljahre
Jm Maiheft der Neuen Rundſchau S Fiſcher Verlag

Berlin veröffentlicht Max Burkhard der frühere Direktor
des Wiener Burgtheaters einen Aufſatz über Jugendliche Ver
brecher dem wir folgende Abſchnitte entnehmen

Wenn wir uns über die Streiche junger Leute entrüſten ſo
enlebens eben ein

verkleinertes Abbild des Lebens der eit ja der organi
ſchen Welt iſt Wie wir in der Entwickelung des Eis und des
Embryos die Spuren der Enwickelung von ganzen Ahnenreihen
der Gattung Menſch erblicken gelernt haben müſſen wir uns auch
gewöhnen manches in dem Heranwachſen des ugendlichen Men
ſchen als Erſcheinung aufzufaſſen die gewiſſe Perioden der Ge
ſchichte des Menſchengeſchlechtes andeuten Es hat bereits im
ren der Geſchichte Zeiten gegeben in denen einzelne
ſoziale Inſtinkte ſehr wenig entwickelt waren in denen ſie über
flutet wurden von Aeußerungen des Stärkebewußtſeins und über
ſchänmender Lebenskraft Wo man Güter nabm oder vernichtete
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